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Italien vor dem Hartes !
Es kann kaum noch ein Zweifel daran bestehen , daß in

wenigen Dagen alle europäischen Großmächte im Kriege
gegen Deutschland, Oesterreich und die Türkei stehen
werden !

Nachdem in Portugal , Rumänien und Griechenland die
vom Dreiverband geschürten Kriegsbewegungen nicht an
ihr Ziel gelangt waren , konnte man hoffen, daß sich eine
ähnliche Entwicklung der Dinge auch in Italien geltend
machen würde.

Leider hat diese Hoffnung getrogen . Solange sie be¬
stand, war es politisch durchaus richtig, immer wieder auf
die unbestreitbar gewaltige Militärmacht Deutschlands und
seiner Verbündeten hinzuweifen ; bei dieser Macht ruht
auch nach wie vor unsere Zuversicht in einem glücklichen
Ausgang . Es hätte aber jetzt gar keinen Sinn mehr , an
das Säuert zu schlagen , um einen Unentschlossenen von
der Teilnahme an einem gefährlichen Abenteuer abzuhal¬
ten . Dem entschlossenen kann nicht mehr durch Zeitungs¬
artikel , sondern nur durch die Tat bewiesen werden, daß
es gefährlich ist , Deutschland oder seine Verbündeteten an¬
zugreifen.

Italien konnte auf friedlichem Wege eine bedeutende
Erweiterung seines Machtgebietes erreichen . Wenn es
diesen Weg nicht bSschritten hat , so scheint es zu hosfen ,
daß es auf einem anderen Wege mehr erreichen könnte.
Das läßt daraus schließen , daß man in Italien die mili¬
tärischen Möglichkeiten des Weltkrieges anders einschätzt
als es hierzulande geschieht .

Italien , das dem Dreiverbände Beitritt , glaubt , es
würde sich am Ende des Krieges auf der Seite der Sieger
befinden , es könne diesen Sieg durch sein Eingreifen her-
beMhren und sich dann bei der Neuaufteilung der Welt
eimn weit größeren Anteil an der Beute sichern, als es
ihm schon von Oesterreich durch Deutschlands Vermittlung
zugesagt war.

Um diese Hoffnungen zuschanden werden zu lassen —

dazu gibt es , nachdem die politischen Mittel langwieriger
und erregender Verhandlungen erschöpft sind, nur noch
militärische Mittel . Das mutz jedes Kind einsehen . Die
Gegner werden jetzt an Frieden nicht denken , solange nicht
der Beweis geliefert ist , daß sie mit Italien ebensowenig
Deutschland niederwerfen können, als sie es o h n e Italien
-gekonnt haben.

Für den Frieden können wir jetzt nichts anderes tun ,
als ihn durch zweckmäßiges politisches Handeln vorde¬
re i ten , damit er für Deutschland so g u t wird wie mög¬
lich und daß er für die ganze leidende, blutende Welt
kommt so bald wie möglich . An den Richtlinien der so¬
zialdemokratischen Politik während des Krieges wird da-
durch nichts geändert .

Die deutsche Sozialdemokratie hat von Anfang an er¬
kannt , daß Deutschland den schwersten Kampf kämpft, den
ein großes Volk jemals geführt hat und daß die Zusam-
menfassung Mer Volkskräfte notwendig ist, wenn es diesen
-Kampf erfolgreich überstehen soll . Sie hat aber auch immer
chnd immer wieder erklärt , daß dieser Kampf nicht geführt
werden darf in eitler Unterschätzung der Gegner und nicht
im Streben nach chimärischen Zielen .
, Die Richtigkeit dieser Politik wird durch das Eingrei¬
fen Italiens bestätigt . Das Ziel bleibt das gleiche : alle
Gegner , so zahlreich sie auch werden mögen, in eiserner
Geschlossenheit abzuwehren, dann aber so bald die Gegner
dazu bereit sind , einen Frieden zu schließen, der kein
Strafgericht , keine Zerschmetterung für die anderen be¬
deuten kann , der aber auch für Deutschland keine Verklei¬
nerung und Erniedrigung bedeuten darf .

*
•<

Von unserem Berliner Mitarbeiter wird uns dazu noch
geschrieben :

„Die Schwierigkeiten -diplomatischer Natur , -die aus -dem

Unterseebootkrieg gegen -England entstanden sind, können nur

diejenigen überraschen , die dieser sehr verwickelten Materie hin¬
sichtlich ihrer völkerrechtlichen Bedeutung bisher nicht genügende
Beachtung geschenkt haben . Zu diesen Ueberraschten zählen-

jüdenfalls nicht -die aufmerkam -en Leser -der sozialdemokratischen
Presse , denn sie sind aus -die Möglichkeiten , die sich aus diesem
« ledernsten oller Kriege ergeben , schon vor seinem Ausbruch
gleich nach seiner Ankündigung hingewiesen -worden . Auch -der

Halt , -daß eine neutrale Regierung den bei -der Torpedierung
eines englischen Schiffes -herbetgeführten Tod ihrer Staatsange¬
hörigen zum Anlaß einer diplomatischen Auseinandersetzung
-nehmen könnte , ist hier im voraus ins Auge gefaßt worden .

Dieser Fall ist nun tatsächlich eingetreten .
‘ Mit -der „Lnsitania " sind , wie die amerikanische Regierung
jetzt in ihrer Note an Deutschland erklärt , mehr als hundert
ÄmerÄan -er untergegangen . Die amerikanische Regierung ist
nun — terie jeder gerecht Denkende ohne weiteres zugeben muh
>—>8119» -Schutz ihrer Staatsangehörigen -berechtigt und verpflich¬
tet . sie könnte ihnen -diesen Schutz nur -dann versagen , wenn sie
sich -auf -den Standpunkt stellte, daß der Tod der amerikanischen

,Lchrtan -ia"°Passagiere im Zug einer völkerrechtlich erlaubten

HmMung erfolgt sei . Daß sie auf diesem Standpunkt nicht

steht, ist aus ihrer ersten Note an Deutschland hinreichend be¬
kannt.

Man wird bei -der weiteren Verfolgung dieser Angelegen --

heit zwei Fragen voneinander unterscheiden müssen . War die

Torpedierung -der „ Lusitania " berechtigt und ist- im allgemeinen
die Torpedierung feindlicher

"Handelsschiffe berechtigt ? Die

zweite allgemeinere Frage erledigt sich dadurch, daß die deutsche
Regierung selbst -den Unterseebootkrieg als -eine BevgeltungS -

matzreg-el gegen den englischen Aushungerungsplan -betrachtet.
-Aus -die an -sich völkerrechtswidrige willkürliche Ausdehnung -der
Konterbande -Liste durch England -hat sie mit einem Vorgehen
geantwortet , .das- gleichfalls über den Rahmen der bestehenden
Regeln des Seekrieges weit hinausgreift . Die Neutralen sind

daher -wie in dem einen Fall so auch in dem anderen zur Er -

-hebung von Beschwerden - berechtigt ; wenn durch Englands Aus¬

hungerungsplan der neutrale Schiffsverkehr geschädigt, wenn

durch -den -deutschen Unterseebootkrieg neutrale Menschenleben
vernichtet werden , so wird man immer den Einspruch der be¬

troffenen neutraten Macht zu gewärtigen haben.
Wir stehen also — -darüber soll man sich nicht täuschen —

vor einem außerordentlich schwierigen und ernsten Problem ,
das im Geiste der Freundschaft und -des Entgegen¬
kommens zu -lösen , die Aufgabe -der deutschen Regierung sein
wird . Wir können uns in -diesem Falle kein Entgegenkommen
-denken, das nicht in -den breitesten Schichten- des deutschen Vol¬
kes vollstes Verständnis finden würde .

Man verschone uns mit Hinweisen aus die militärische
Schwäche der Vereinigten Staaten ! Erstens sind solche Hin¬

weise unwürdig , wo es sich um eine internationale Rechts¬
frage handelt : sie würden - besagen , -daß man sich einem

Schwachen gegenüber eine weitherzigere Handhabung -des inter¬
nationalen Rechts hevauSnimmt , als man sie sich einem Starken

gegenüber erlauben würde . Zweitens ist aber Amerika nicht
schwach ; obgleich es uns unmittelbaren militärischen -Schaden
kaum zufügen kann , möchten -wir eS nicht im Krieg und nicht
-bei dem künftigen - Frie -densschluß auf seiten - unserer erklärten

Feinde ftnden ! Die -bsliebte Wendung , auf einen mehr oder

weniger kommt es nicht an , klingt zwar sehr forsch , sie ist aber

politisch sehr rmvernünftig und mehr -denn- -je gehört daS Ver -

nünftigbleiben — oder wo dies unmöglich ist, das Vernünstig -

werden — zu den ersten Pflichten -eines wirklichen Patriotismus .
Auch die Lage unserer deutschen Landsleute in Amerika,

-denen wir jetzt -le-i-der weniger helfen können denn je, ist zu -be¬

denken. Alles in allem : das deutsche Volk , das mit der deut¬

schen Regierung den Verlust -so vieler Menschenleben -bei- der

Versenkung der „Lusitania " aufrichtig - -bedauert , steht -der ameri¬

kanischen Note nicht gleichgültig und nicht verständ¬
nislos gegenüber . Diejenige Lösung -des Streitfalles , -die -der

Vernunft und der Gerechtigfeit am meisten -ent¬

spricht, wird auch ihm die Willkommenste sein .
"

*
Der Streich Salaudras gegen Giolitti .

Die „Züricher Post " schreibt zu den Vorgängen in
Italien u . a . :

„Sal -cmdrä hat gegen Giolitti -den stärksten Triumph aus -

gespielk, den er in Händen hatte . Giolitti , der mit dem schar¬
fen Mick des Staat -smanne -s erkannt hatte , daß -die nach beiden
Seiten hin verhande -lnde -Regierung sich zu weit vovgewagt
und in eine Sackgasse verrannt hatte , und der mit sicherer ,
starker Hand den -Moment ersaht hatte , in -dem allein noch
eine friedliche Lösung der Krise zu erreichen war , -war aus
dem besten Wege , Herr -der Situation zu werden und mit

Hilfe -der ihm ergebenen Parlamentsmehrheit die Macht an

sich zu bringen . Indem -Salandra jetzt -die Kabinettssvage
stellte , machte er -den geschicktesten Gegenzug , -der in seiner
Lage möglich -war . Er spekuliert auf die leidenschaftliche Er¬

regung der interventionistischen Volkskreise , deren elementare

Wucht Giolitti und seinen Anhang fortschwemmen und die

Bahn für den Krieg frei -machen solle . Zweifellos werden

auch die Interventionisten eine Gewa -Itanftrengung machen,
um dem Lande ihren Willen aufzuzwingen , wenn uns auch
die Darstellung unseres Mailänder Vertreters , der Italiener
ist und als solcher schon eine Revolution befürchtet , als zu
schwarz gefärbt erscheint . Es bleibt jedoch abzuwgrten , wie
Giolitti , der sich -seinerseits auf die große , friedlich gesinnte
Volksmehrheit stützen kann , -diesen Schlag parieren Wird."

Das italienische Volk hat in dieser nationalen
Schicksalsfrage noch nicht entscheidend gesprochen,
bisher hat nur die von interventionistischen Schreiern be¬
herrschte „Straße " gelärmt . Möge das Volk im Parla¬
ment, wie der „Avanti " es leidenschaftlich erhofft, zum
Retter des Landes werden. Und selbst, wenn sich
vielleicht die durch die rohen Wutausbrüche interventio¬
nistischer Banden eingeschüchterten Parlamentarier still
verhalten sollten, das Volk ist durch das Schweigen der
Parlamentarier no ch nicht gebunden und in seiner
Energie entwaffnet .

Der Krieg unvermeidlich .
Mailand , 18. Mai . Die „Stampa " behauptet , der „Frkf.

Ztg ." zufolge , daß Jtalsien spätestens am Donnerstag morgen
den Zentralmächten den Krieg erklären werde. Gleich¬
zeitig wird das Kabinett sich durch einige Minister ohne Porte¬
feuille ergänzen . Das P a r l a m e n t soll in seiner Eröffnungs¬
sitzung sofort den einzigen ihm vorzulegenden Gesetzentwurf über
die Verleihung der unbegrenzten Gewalt an die

Regierung und die budgetlose Verwaltung verabschieden,
dann eine große patriotische Kundgebung veranstalten . Man
erwartet , daß nur die offiziellen Sozialisten -opponieren
und den Kriegskredit ableAien werden . Das Grünbuch soll
neben andern Dokumenten auch die Kündigung des Dreibund¬

vertrages im Wortlaut enthalten . Italien erkläre den Vertrag
als hinfällig und nichtig geworden . Auch die während der Aus¬
gleichsverhandlungen mit Oesterreich gewechselten Noten werden
im Grünbuch veröffentlicht .

Demonstrationen.
Berlin , 18. Mvi . Ans zahlreichen Orten werden , wie -dem

„B . T .
" -aus C hi -a sf o -gemeldet wird , Zusammenstöße zwischen

Neutralisten und Interventionisten -gemeldet , wobei , wie in

Piacenza , Cremona , Como usw . die Neutralisten die Oberhand

behielten . In Mailand wurde eine Volksversammlung der Neu-

trcklisten durch ein - Aufgebot von 3000 Soldaten und Polizisten
verhindert , viele Demonstranten verwundet und über hundert
-verhaftet . -G-lei-ö^ eitig , fand auf -der andern Stadtfeite eine

große Kundgebung der Interventionisten statt .

Giolitti abgereist .
Rom , 17. Mai . Giolitti ist heute abend vom Ron»

nach Turin a b g r r e i st.

Bülow bei Sonnino .
Rom , 18 . Mai . (WTB . Nichtamtlich . ) Giornale d'Jtalia

meldet : Sonntzno empfing heute vormittag den Fürsten -

Bülow und Freiherrn von Maccchio .

Meuternde Reservisten .
W i e n , 18. Mai , In Bologna , Florenz und andern

Orten Italiens haben eingerückte Reservisten gemeutert .

Die Sozialisten gegen den Krieg .
Genf , 1-8. Mai . Am Sonntag -haben sich in Mailand infolge

sozialistischer Masienkundgebungen gegen den Krieg neue schwere-

Unruhen - ereignet , die sich nur noch wenig von dem Bürgerkrieg

unterschieden . 18 Personen wurden - lebensgefährlich und über

hundert schwer verletzt .
. Auch in Venedig griffen die fü -r den Frieden agitierenden

Arbeiter die Kriegsfreunde -cm/wobei «s glerchSfalls über 50 ,

Verwundete gab .
In Turin wurde gestern aber der Belagerungszu¬

stand erklärt , nachdem die -Stadt während des ganzen Tages

der Schauplatz ernstester Tumulte gewesen war . Nach¬

dem „Avanti " hatten 80 000 Arbeiter einen 24stündigen General¬

streik erklärt, um gegen den Präfekten und die Polizei zu pwte - -

stieren , die den Studenten alle Ausschreitungen erlaubte , aber -

gegen jede friedliche Kundgebung einschritt . Als sich der De-

monftratiansgug nach dem Platze , wo sich das Königsschloß be-

ftndet , -bewegte , wurden Barrikaden gebaut und von

beiden -Seiten wurde geschossen . Die Ausschreitunys »

dauerten bis zum Abend , -obgleich -am Nachmittag ein mehr¬

stündiges heftiges Gewitter -die Massen stark verringert hatte .

-Ein Wassenkager wurde gestürmt und auSg-eplündert .

Ein Arbeiter -wurde durch einen R -evolverfchuß eines Offi¬

ziers getötet ; viele Personen wurden verwundet .

*

Ein Aufruf an die Arbeiterschaft
Italiens .

Die italienische sozialistische Kammerfraktion , die zurzeit
in Rom dauernd zusammen -ist, hat sofort nach Bekannt¬
werden der Demission des Ministeriums Salandra sich mir
nachstehendem Aufruf an die Arbeiter gewendet:

Arbeiter Italiens !

Jp der jetzigen schrecklichen Stunde empfinden- wir das
Bedürfnis , uns an -euch zu wenden und die politische Lage
in ihrem wahren Lichte , frei von den Zuckungen und den
Fälschungen, der den Krieg des Krieges halber wollenden
Presse , darzustellen.

Gegen alle diejenigen , die sich den mit Gewalttätig¬
keiten drohenden Vertretern des Krieges um des Krieges
willen nicht ohne weiteres unterwerfen , wird ein Wort
gebraucht: „Verräter ! " Nun gut ; auch wir Sozialisten,
die nie mit derjenigen Neutralität etwas zu tun hatten,
die Italien verschachert , wir , die die Neutralität als B e*
d in gung und Mittel zu einer erhabenen Frie -
densaktion , zu einer Aktion der internatio¬
nalen Gerechtigkeit betrachten und verfechten , wir
rufen euch ebenfalls zu : V e r r a H .

Verrat -geübt haben diejenigen Anhänger des Krie¬
ges um des Krieges willen , die ein Ministerium unter¬
stützen, das v o r g a b , Unterredungen zurchslegen , und es
unterstützen mit dem einzigen Ziele , von- iM den Krieg
zu erpressen , abgesehen von dem , was ' die Ergebnisse
der Unterredungen sein mögen.

Verrat haben diejenigen , Parteien ' geübt, die als
Anhänger einer bedingten Neutralität vom Hasse gegen
den Sozialismus und von Voreingenommenheit gegen
denselben geleitet, ihre Stimmen denen der Befürworter
des Krieges beigefellten, lodaß die Regierung verschiedent¬
lich Vertrauensvoten erhielt . .

Verrat hat die Regierung geübt, indem sie allmäh¬
lich -in das Lager dex Befürworter des Krieges überging
und vorgab . die für sie abgegebenen' Stimmen gäben ihr.
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das Recht zu solch einem frechen Frontwechsel .Verrat , und zwar den s ch l i m m st e n , haben die
sogenannten Parteien der Demokratie verübt , die , indem sie
gegen die Eröffnung des Parlaments eine rege Agitation
entfalten und die Verschiebung derselben tatsächlich er
zwungen haben, jetzt den König und die Reigerung dazu
zu veranlassen suchen, das Parlament vor eine voll
z o g e n e T a t s a che zu stellen und so dem Parlamentkeine Entschließungsmöglichkeiten zu gewähren.Um dieses Ziel zu erreichen, schrecken die von Kriegs¬
gier trunkenen Cliquen , von der Regierung be-
schützt und von der kriegsfreundlichen Presse aufgehetzt,vor keinem Einschüchterungsmittel, vor keinem fei¬
gen Ueberfall zurück .

Es ist Zeit , daß das Proletariat mutvoll feine Aktion
zur Verteidigung des Vaterlandes und der Freiheit auf
nimmt , es ist Zeit , daß das Proletariat zu energischer
Tat aufsteht , um sein Leben zu verteidigen , um das
allgemeine Wahlrecht zu verteidigen , dem man die Mög
lichkeit zu entziehen sucht, über das Schicksal des Vater
landes zu beschließen.

. . . Auch in dieser schrecklichen Stunde arbeiten wir
für eine Neutralität ohne Kuhhandel , für
einen Frieden , der für die Freiheit aller unterdrückten
Völker Bürgschaft ist . Arbeiten wir für die Freiheit , für
die Gleichheit, arbeiten wir für den Sozialismus .

Der deiilsche Reichskanzler teilt dm Reichstag
da» Werr.-»ngarische Angetal an Nalien mit.

WTB . Berlin , 18. Mai . Im Reichstag , -bet heute wie¬
der zu einer Tagung zusammen'trat , hielt der Reichskanzler
heute folgende Ansprache:

„ Meine Herren ! Ihnen ist bekannt , daß sich die Beziehun¬
gen zwischen Italien und Oestrreich- Ungarn in den letzten Mo¬
naten stark zugespitzt haben . Aus der gestrigen Rede des unga¬
rischen Ministerpräsi 'denten Grafen Tis za werden Sie ent¬
nommen haben, -daß das Wiener Kabinett in idem aufrichtigen
Bestreben, die ständige Freundschaft zwischen der Doppelmon¬
archie und Italien zu sichern und den dauerndengroßen Lebens-
interessen 'beider Reiche Rechnung zu tragen , sich zu weitgehen¬
den Konzessionen territorialer Natur an Italien entschlossenhat . Ich halte es für zweckmäßig . Ihnen diese Konzessionen
wörtlich zu bezeichnen :

1. Der Teil von Tirol, der von Italienern bewohnt ist,wird an Italien abgetreten .
2. Ebenso das westliche Ufer des Jfonzo, soweit die Bevöl¬

kerung rein italienisch ist und die Stadt Gradisca.
3. priest soll zur kaiserlich Freien Stadt gemacht werden .

Eine den italienischen Charakter der Stadt sichernde
Stadtverwaltung und eine italienische Universität er¬
halten.

4. Die italienische Souveränität über Balona und die
dazu gehörige Jntereffensphäre soll anerkannt werden .

5. Oesterreich-Ungarn erklärt feine politische Uninteressiert¬
heit hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalen Interessen der italienischen Staatsange¬
hörigen in Oesterreich-Ungarn werden besonders berück¬
sichtigt.

7. Oesterreich-Ungarn epläßt eine Amnestie für militärische
und politische Verbrecher, die aus de« abgetretenen Ge¬
bieten stammen .

3 . Wohlwollende Berücksichtigung von weiteren Wünschen
Italiens und die Gesamtheit der daS Abkommen bilden¬
den Fragen wird zugefagt.

Ü. Oesterreich-Ungarn wird nach dem Abschluß des Vertrags
eine feierliche Erklärung über die Abtretungen abgeben .

10. Gemischte Kommissionen zur Regelung der Einzelheiten
der Abtretungen werden eingesetzt. »

11 . Rach Abschluß deS Abkommens sollen die Soldaten der
österreichisch- nngarischen Armee , die aus de» besetzten
Gebieten stammen , nicht mehr an den Kämpfen teil¬
nehmen .

-Der Reichskanzler fährt fort : „ Ich kann hinzufügen , daßDeutschland, um Verständigung zwischen seinen beiden Bun¬
desgenossen zu fördern und zu festigen, dem römischen Kabinett
gegenüber im Einverständnis mit dem Wiener die volle Ga¬
rantie für die loyale Ausführung dieser Anerbietungen aus¬
drücklich übernommen -hat.

iQesterreich-Urvgarn und Deutschland haben hiermit einen
Entschluß gefaßt , der, wenn er zum Ziele führt , nach meiner
festenLleberzeugung von der überwältigenden Mehrheit der dreiNationen gutgeheißen werden wird. Mit seinem Parlament

-steht idas italienische Volk vor der freien Entschließung , ob esdie ErfMung alter nationaler Hoffnungen in weitestem Um¬
fange auf friedlichem Wege erreichen , oder ob es das
Land in den Krieg stürzen und gegen seine Bundesgenossen von
gestern- und -heute morgen -das Schwert ziehen will.

Ich mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben, -daß -die Wag¬
schale des -Friedens fchwerer fein wird , a-ls die des Krieges .Wie «über Italiens Entschließung auch auSfallen möge, in Ge¬
meinschaft mit Oesterreich-Ungarn haben wir alles im Bereichebtt Möglichkeit liegende getan, um ein Bundesverhältnts zu
stützen, daS im -deutschen Volke feste Wurzel gefaßt -hatte, und
das den- drei Reichen- Nutzen und Gutes gebracht hat .

Wird der Dreibund von einem der Partner zerrisse«, so
werde« wir in Gemeinschaft mit dem anderen auch neuen Ge¬
fahren mit unerschrockenem und zuversichtlichem Mute zu begeg¬
nen wissen . (Lebhafter , stürmischer Beifall und allgemeines
Händeklatschen . Der Reichskanzler verneigt sich mehrmals .
Wiederholter stürmischer Beifall und Händeklatschen.)

Auf der Tagesordnung - des Reichstags stand heute der
Gesetzentwurf betreffend die Einschränkung über Miet - und
Pachtzinsforderungen .“ Mg . Stadthagen (Sog. ) bcgrünidet die Uebertveisung de:
Vorkaye vn eine Kommission ; doch bleiben seine Ausfü-hrungenbei der im Haufe herrschenden Erregung unverständlich . — Das
Weiche- gilt -von .den Ausführungen des Abg . Warmuth (Rp. ) .

Der Gesetzenttvuns geht an eine Kommission .
Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung , Dag,Stunde und Tagesordnung der nächsten Sitzung , festzusetzen .
Schluß 2% ' Uhr.

Zur Revolution in Portugal.
Ein Attentat ans den nenen Minister¬

präsidenten .
WTB . Lissabon , 18. Mai . (Agence Havas .) Der

Ministerpräsident Chajrgas , dser sich von
Ovnrto nach Li ss abo n beneben wollte, um lei « Amt au-

zutreten,ist auf dem Bahnhof Entrocamento von dem
Senator Joao Freitas durch Revolverschüsse
schwer verletzt worden . Freitas wurde von Gen¬
darmen niedergeschlagen und getötet . Char
gas wurde nach Lissabon gebracht. Die Unruhen haben
wieder begonnen .

Tagesbericht der oberste«Heeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Mai , vor-

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich von A p e r n am Kanal bei - S t e e n st r a a t r
und H e t S a s herrschte gestern Ruhe . Auf dem östlichen
Kanalufer südöstlich B o e s i n g h e entwickelten ssch an ein¬
zelnen Stellen Kämpfe , die noch fortdanern .

Südlich von Neuve Chapelle versuchten die Eng¬
länder gestern und heute nacht vergeblich weiteren Boden
zu gewinnen . Alle Angriffe wurden unter starken Ver
lüsten für den Feind abgewiesen .

Erneute französische Angriffe an der Lorettohöhe
bei A b l a i n und westlich S o u ch e z scheiterten. 170 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand .

Bei Ailly kant der Jnfanteriekampf zum Stillstand .
Ein französischer Vorstoß im Priesterwalde brach in unse¬
rem flankierenden Feuer zusammen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Dubissa wurden in Gegend Eiragola

wiederum starke feindliche Angriffe abgewiesen . Gegendie südlich des N j e m e n herangeführten russischen Kräfte
gingen unsere Truppen in allgemeiner Richtung Gryszkabuda , Syntowty , Szoki zum Angriff vor. Die
Kämpfe dauern noch an. Gestern wurden 1700 Russen ge
fangen . Nördlich der W i s l o k a warf unsere Kavallerie
die feindliche. Russische Angriffe auf Mariampol
scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich Przemysl von südlich Jaroslau bis

zur Einmündung des W i s l o k in den San habe« sich
deutsche und österreichisch -ungarische Truppst« den Ueber-
gang über den San erkämpft. Der Gegner geht hierweiter nach Osten nnd Nordosten zurück. Zwischen
P i l i c a und oberer Weichsel (bei I l z a nnd L a g o w).
südöstlich Przemysl sowie in der Gegend von Stryj
sind seit gestern größere Kämpfe im Gange .

Oberste Heeresleitung .

Sn Sstmeichisch-mgmsche Tagesderichi.
WTB . Wien , 18. Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 18. Mai , mittags . Die verbündeten
Truppen hatten nach erbitterten Kämpfen an mehreren
Stellen den San forciert und am Ostufer des
Flusses Fuß gefaßt . Gegenangriffe der Russen
wurden überall blutig abgewiesen , der Feind in östlicher
Richtung zurückgeworfen .

Am oberen D n j st r sind heftige Kämpfe im Gange .
An der P r u t h l i n i e keine besonderen Ereignisse .

Vereinzelte Vorstöße der Russen nördlich Kolomea
wurden abgewiesen .

Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte des
Mai ein gebrachten Gefangenen hat sich ans

174000 Mann erhöht .
Hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze nnd 368
Maschinengewehre .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : ,
v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant .

Vom Krieg .
Vom westliche« KriegsschWlaz.

Der französische Bericht .
WsTW . Paris , 18. Mai . Amtlicher Bevicht von gestern -abend

3 Uhr : Im Gebiet von- Het Sa s dauerten unsere Fortschritte
v-n. Wir nahmen gestern ein- von >den Deutschen stark -befestigtes
HauS ein und überschritten- auf -dem Ostuser des Kanals die
erste deutsche Linie , machten 146 Gefangene nnd rbeuteten vier
Maschinengewchre. Ein feindlicher Gegenangriff mißlang voll¬
kommen . Nichts -neues nördlich von A r r a s, wo Regenfall be¬
ginnt , außer äußerst -heftigen Artilleriekämpfen im L or et ta¬
ge bi -et und einer blutigen Schlappe -des Feindes im selbenGebiete bei vier Gegenangriffen , bei denen er schwere Verlusteerlitt . Von der übrigen Front nichts zu melden . An der Oise-bei Bai l ly pflanzen die Deuffchen, um unsere afrikanischen
Schützen zu beeinflussen, eine grüne türkische Fahne mit dem
Halbmond auf . Unsere Afrikaner erwiderten die Herausforde¬
rung , indem sie die Fahne durch Getvehrseuer niederlegten . Ein
Schütze holte sie sodann und brachte sie in unsere Linie .

Abendbericht : In Belgien hat der Feind , der in¬
folge unserer glücklichen- Angriffe in - den -letzten Doyen sich von
-völliger Umzingelung bedroht sah, in -der vergangenen Nacht seine
-Stellungen -westlich -des Userkanals geräumt , dagegen haben
wir alle unsere Gewinne auf -dem Ostufer behauptet . Nördlichvon- La -Basfee erfolgten in der Nacht zum 17. Mai sehr
heftige Gegenangriffe gegen- -die Engländer . Am Montag setztendie Engländer den- Kampf siegreich fort , nahmen mehrere deutsche
-Schützengräben weg und brachten dem Feind sehr große Verlustebei. 700 Deutsche , die zwischen das Feuer der englischen Ma -
schinengowehre und das Feuer der eigenen Artillerie geratenwaren , wurden durch dieses Kreuzfeuer gänzlich vernichtet. Un¬
sere Verbündeten haben etwa tausend Gefangene gemacht und
Maschinengewehre erbeutet .

Mördttch von A r r a s hat den gangen Tag dichter Nebel ge-
-herrscht und jede größere Kampfhandlung auf beiden Seiten
verhindert . Dennoch geht der Kampf weiter , -besonders auf den
Albhmtgen der Lorettohöhe. Wir haben dort die deutschen An¬
griffe obgewiesen. In Ville - au - BoiS bei Berry - au .
Bac hat der Feind unsere Schützengräben angegriffen , ist aber
jpfort aujsGalten worden . Die Zahl der von uns i-m Gefecht

bei Vil - le sur Tourbe gemachten un-verwundeten Gefange¬nen beträgt 360 . Dazu kommen 50 Verwundete . Heute habenwir bet Dagesanbruch im Walde -von A i 1 -l y einen- Angriff ge.
macht , mehrere -deutsche -Berschanzungen genommen und drei
Maschinengewehre erbeutet . Wir haben dabei WO Gefangene
gemacht, darunter mehrere Offiziere . An den Rändern des
Pri -esterwaldeS versuchten zwei deutsche Bataillone «drei¬
mal aus ihren Schützengräben vorzubrechen. Unser Feuer brachte
sie jedoch sofort zum Sehen .

Ein Zeppelin im Kampf mit einem
feindlichen Flieger .

TU . Rotterdam , 18. Mai . Der „Nieuwe Rotterdamfche
Courant " meldet aus Sluis : Gestern früh wurde zwischen
Brügge und der Küste ein Zeppelin von einem französi¬
schen Flieger angegriffen . Der Flieger wurde seinerseits
von deutschen Kanonen beschossen . Der Zeppelin
konnte, soweit ersichtlich war , dadurch entkommen ,
daß er leichter als der Flieger auf - und abwärtsmanöve -
rieren konnte.

Bo« den KriegrschmMe« im Orient.
Der Kampf um die Dardanellen .

Zwei englische Panzerkreuzer in de» Dardanellen
gesunken.

WTB . A t h e n , 18. Mai . (Nicht amtlich.) Der Prä - ,fekt von Myt ilene teilte dem Ministerium mit , daß ,zwei englische Panzerkreuzer am Samstag « t ^den Dardanellen auf Minen gestoßen und mit !
der Mannschaft gesunken sind. Der Kampf bei ,Gallipoli verlief weiter ungünstig und Verlust » !
reich für die Verbündeten .

Die amerikanische Note au
Deutschland .

Paris , 15. Mai . Wie die „Agence Havas " mitteilt , hat .die unterm 13. Mai von der amerikanischen Regierung an
die deutsche Regierung gerichtete Note folgenden Wort» !
laut :

Angesichts der jüngsten von den deuffchen Behörden in
Verletzung der amerikanischen Seerechte be- °
gangenen Akte, von denen der letzte, die Torpedierung und
Zerstörung des englischen Paketbootes „Lusitania " ,am 7 . Mai 1915 den Tod von mehr als 100 amerikanischen,Bürgern zur Folge hatte , scheint es vollkommen vernünftigund wünschenswert, daß die Regierung der Bereinigten
Staaten und die Kaiserlich Deutsche Regierung zu einer
klaren und vollkommenen Verständigung über
die sich aus diesen Tatsachen ergebende ernste Lage ge¬
langen . Die Versenkung des englischen Dampfers „Fa -
laba " durch ein deuffches Unterseeboot am 28 . März , wel- -
ches den Tod des amerikanischen Bürgers Leo Trasher ver- -
ursachte , der Angriff auf das amerikanische Schiff „tu *
shing " am 28 . April durch ein deuffches Flugzeug , die -
Torpedierung des amerikanischen „Gulf light " am
1 . Mai durch ein deutsches Unterseeboot, welche den Tod
zweier amerikanischer Bürger zum Ereignis hatte , und
schließlich die Torpedierung und Zerstörung des englischen
Paketbootes „L u s i t a n i a" bilden eine Reihe von Ereig¬
nissen , welche die Regierung der Vereinigten Staaten mit
wachsender Sorge , wachsender BeunruhiMng und wach-
sendem Bedauern beobachtet hat .

Eingedenk der menschlichen und aufgeklär »
ten Haltung , die bis jetzt von der Kaiserlich
Deutschen Regierung hinsichtlich des Völkerrechts «
und besonders hinsichtlich der Freiheit der Meere beobachtet «
worden ist, und in Anerkennung , daß Deuffchland bis jetztimmer hinsichtlich der internationalen Verpflichtungen,seinen Einfluß dahin verwendet hat , die

Sache der Gerechttgkeit und Menschlichkeit
zu verteidigen , und überzeugt davon, daß die von der .
Kaiserlich Deuffchen Regierung ihren Marineoffizieren er¬
teilten Instruktionen von dem gleichen Gefühl der Mensch¬
lichkeit beseelt sein dürften , wie sie die Seegesetze der ande¬
ren Nationen vorschreiben , konnte die Regierung - der Der-
einigten Staaten nicht glauben , und kann sich auch jetzt noch
nicht entschließen , zu glauben, daß diese vollkommen den
Regeln, Gebräuchen und dem Geiste der Methode des mo¬
dernen Krieges widersprechenden Akte die Billigung oder
Genehmigung dieser großen Regierung haben konnte.

Infolgedessen hält die Regierung bet Bereinigten Staa¬
ten es für ihre Pflicht , sich deswegen an die Kaiserlich
Deutsche Regierung mit der vollkommensten Freiheit und
in der aufrichtigsten Hoffnung zu wenden, daß sie sich nicht
getäuscht hat , wenn sie von der Kaiserlich Deutschen Regie¬
rung eine Maßnahme verlangt , welche die durch diese Tat¬
sachen verursachten schlechten Eindrücke auslöschen und aufs
neue die Haltung der Deuffchen Regierung bezüglich der
geheiligten- Freiheit der Meere rechtfertigen wird .

Die Regierung der Bereinigten Staaten ist von der
Kaiserlich Deuffchen Regierung benachrichtigt worden, daß
sie sich durch die außerordentlichen Umstände des gegen¬
wärtigen Krieges und durch die von ihren Gegnern
angewandten Maßregeln , die DeutMand jeden
Handelsverkehr rauben sollen , gezwungen sehe,

Repressivmaßnahmen
zu ergreifen , die die gewöhnliche Seekriegsmethode bedeu¬
tend überschreiten, und eine Kriegszone zu proklamieren,
außerhalb deren- sich zu halten sie die neutralen Schiffe ge¬
warnt hatte . Die Regierung der Vereinigten Staaten
hatte bereits Gelegenheit , die Kaiserliche Regierung zu be¬
nachrichtigen , daß sie weder die Annahme derartiger Maß¬
nahmen , noch die Warnung vor der Gefahr des Ope-
rierens in dieser Zone zulassen könne , und noch diel weniger
im geringsten Grade eine Verminderung der Rechte der
Kommandanten der amerikanischen Schiffe oder der Bür¬
ger, die in berechtigter Weise als Passagiere an Bord von
Handelsschiffen der kriegführenden Nationalitäten reisen ,und daß sie die Kaiserlich Deutsche Regierung für
jeden absichtlichen oder zufälligen Abbruch an diesen Rech,
ten strikt verantwortlich machen müsse.
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; / Die Regierung der Vereinigten Staaten kann sich nichr
denken , daß die Kaiserliche Regierung diese Rechte in Frage
stellt. Sie meint im Gegenteil , daß die Kaiserliche Regie¬
rung , wie dies natürlich ist, das Leben der Nichtkombattan¬
ten , die neutraler Nationalität sind , oder die den im Kriege
befindlichen Nationen angehören , in menschlicher und billi¬
ger Weise nicht durch die Kaperung oder Zerstörung eines
nicht bewaffneten Handelsschiffes in Gefahr gebracht wissen
will , und daß die Kaiserliche Regierung ebenfalls , wie dies
alle anderen Nationen tun , die Verpflichtung anerkennen
wird , die gebräuchlichen Maßnahmen der Durch -
s u ch u n g zu ergreifen zur Gewinnung der Ueberzeugung,
daß ein verdächtiges Handelsschiff tatsächlich einer krieg-
führenden Nation angehört oder wirklich Kriegskonter¬
bande unter neutraler Flagge führt .

Die Regierung der Vereinigten Staaten wünscht in¬
folgedessen mit einer äußersten Dringlichkeit die Aufmerk¬
samkeit der Kaiserlich Deutschen Regierung auf die Tat -
sache hinzulenken, daß der Einwand gegen ihr jetziges Ver¬
fahren , den Handel ihrer Feinde anzugreifen , in der fak¬
tischen Unmöglichkeit liegt,

Unterseeboote
für die Vernichtung des Handels zu verwenden, ohne die
Regeln der Loyalität , Vernunft , Gerechtigkeit und Mensch¬
lichkeit zu mißachten, die von der modernen Anschauung
als gebietend angesehen werden. Es ist praktisch unmöa-
lich für die Offiziere des Unterseebootes, ein Handelsschiff
auf See zu durchsuchen und seine Papiere und Ladung zu
prüfen . Es ist für sie praktisch unmöglich, das Schiff als
Prise zu nehmen , und wenn sie sich nicht der an Bord des
Schiffes befindlichen Besatzung bemächtigen können, kön¬
nen sie es nicht versenken , ohne die Besatzung und alles ,
was sich an Bord befindet, Wind und Wellen in kleinen
Schaluppen preiszugeben . Es versteht sich von selbst, daß
die Kaiserliche Regierung diese Tatsache frei zugeben wird .

Wir erfahren nun , daß bei den Beispielen, von denen
wir gesprochen haben, man nicht einmal die erforderliche
Zeit gewährt hat , um die elementarsten Sicherheitsmaß¬
nahmen zu ergreifen , und daß in wenigstens Mei von den
ausgeführten Fällen keine vorhergehende Be¬
nachrichtigung erfolgt ist . Es ist klar, daß die Unter -
seeboot« nicht wie in den letzten Wochen gegen ein Handels¬
schiff verwendet werden können ohne unvermeidliche Ver¬
letzungen der geheiligten Grundsätze der Gerechttgkeit und
Menschlichkeit .

Die amerikanischen Bürger handeln innerhalb
der Grenze ihrer unbestreitbaren Rechte , wenn
sie ihre Schiffe bestimmen und überall Hinreisen ,
wohin sie ihre berechtigten Geschäfte auf den Meeren rufen ,
und sie üben die Rechte in dem wohl sehr berechtigten Ver¬
trauen aus , daß ihr Leben nicht gefährdet wird durch Akte,
die in offensichtlicher Verletzung der allgemein anerkann¬
ten internationalen Verpflichtungen begangen werden und
sicher auch in dem Vertrauen , daß ihr« Regierung sie in
der Ausübung ihrer Rechte unterstützen werde.

Es ist küzlich in den Blättern der Vereinigten Staaten
eine formelle

Warnung
erschienen , von der angenommen wird , daß sie von der
Deutschen Botschaft in Washington stammt,
und die sich an di« Bevölkerung der Vereinigten Staaten
tatsächlich mft der Erklärung -wandte , daß jeder Bürger der
Bereinigten Staaten , der sein Recht zur freien Reise auf
den Meeren ausübt , es auf sein Risiko und sein «
Gefahr hin tue , wenn er im Verlauf seiner Reise sich in
die Zone der Gewässer begebe , in der die Kaiserliche Ma¬
rine ihre Unterseeboote gegen den Handel Großbritanniens
und Frankreichs verwendet, trotz des respektvollen aber sehr
ernfHaften Protestes der Vereinigten Staaten .

Die Regierung der Bereinigten Staaten führt dies«
Tatsachen nicht auf , um die Aufmerksamkeit der Deutschen
Regierung auf die überraschende Regelwidrigkeit der Tat¬
sachen zu lenken , daß eine von der deuffchen Botschaft in
Washington- stammende Mitteilung sich an die Bevölkerung
der Bereinigten Staaten durch Vermittlung der Presse
riöPet . Die Regierung der Vereinigten Staaten erwähnt
diese Taffache nur zu dem Zweck« , um darzutun , daß ' di«
Tatsache der Ankündigung , daß eine unbillige und unge¬
setzliche Handlung begangen werden soll, in keiner
Werse als eine Entschuldigung oder als eine
Milderung dieser Handlung , noch für eine Ver¬
ringerung der Verantwortung ihrer Urheber ange¬
sehen werden kann.

DK die Regierung der Vereinigten Staaten seit langer
Zeit den Charakter der KaiserlichDeutschen Regierung und
die erhabenen Prinzipien der Billigkeit kennt, von denen
sie in der Vergangenheit beeinflußt war , kann sie nich :
glauben , daß die Kommandanten der Schiffe, die diese un¬
gesetzliche Handlung begangen haben, es getan haben, ohne
sich getäuscht zu haben über die von den deutschen Marine¬
behörden gegebenen Befehle. Sie vermutet , daß vor allen
Dingen an den Grenzen der praktischen Möglichkeiten die¬
ser oder der ähnlichen Fäll « erwartet , daß die Komman¬
danten der Schiffe, selbst die der Unterseeboote, nichts
unternähmen , was das Leben der Nichttombattanten , oder
di« Sicherheit der neutralen Schiffe in Gefahr bringt , selbst
auf das Risiko hin , die Kaperung oder die Zerstörung des
in Frage stehenden Schiffes zu verfehlen. Sie hofft mit
Vertrauen , daß die Deutsche Regierung die Handlungen ,
über die sich die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
klagt, mißbillige , daß für die verursachten Schäden Ge¬
nugtuung gegeben wird , soweit eine Genugtuung mög¬
lich ist , und diese geschätzt werden können, und daß sofortig«
Maßnahmen getroffen werden, um die Rück¬
kehr alles dffsen zu verhindern , was offenkundig di«
Prinzipien des Krieges umstürzt , für die di« Kaiserlich
Deutsche Regierung in der Vergangenheit mit soviel Klug¬
heit und Festigkeit gekämpft hat .

Die Regierung und die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten wenden mit dem größten Vertrauen ihre Augen
auf die Kaiserlich Deutsche Regierung , damit sie in dieser
vitalen Angelegen-heit mit Gerechtigkeit und Promptheit
handelt , nicht allein weil die Vereinigten Staaten und
Deutschland untereinander besonders freund -
schaftlicheBande binden , sondern auch , weil für die
Vereinigten Staaten und das Königreich Preußen ein
P - : t r a a von 1788 mit bestimmten Klauseln existiert.

Mittwoch , den 19 . Mai 1915 .
Ausdrücke des Bedauerns und Angebote auf

Entschädigungen im Falle der Vernichtung irrtüm¬
licherweise versenkter neutraler Schiffe, solange diese den
internationalen Verpflichtungen Nachkommen, würden , auch
wenn keine Verluste an Menschenleben vorlägen, kein «
Rechtfertigung für die Ausschreitungen und die
Praktiken bilden, deren natürliche und notwendige Wir¬
kung darin besteht , die neutralen Naffonen und Mächte
neuen und gewaltigen Gefahren auszusetzen .

Die Kaiserlich Deutsche Regierung darf nicht hoffen , daß
die Regierung der Vereinigten S t a a t e n es unter¬
lassen wird , jede Handlung zu verlangen oder
anzuwenden , die notwendig ist zur Ausführung einer ge¬
heiligten Pflicht , welche darin besteht , di« Interessen
der Bereinigten Staaten und ihrer Bür¬
ger zu unter st ützen und di« freie Ausübung
von Recht und Gerechtigkeit zu wahren.

puslsnd .
Oesterreich.

Einschränkung deS Fleischkonsums. Nach einer Verordnung
des Statthalters von Niederösterreich (mit Wiens dürfen Diens¬
tag und Freitag jeder Woche -weder Fleisch noch Fleischspeisen
verkauft werden .
Ungarn .

Auch eine Kriegslieferung . In Ungarn wurde der Heeres-
grohliefevant Ignaz Pollock verhaftet , ein Millionär , -der mir
seinen Helfern neben andern Gaunereien auch den grandiosen
Streich geleistet hat , vor der zweiten Belagerung Przemyfls
zwei bereits bezahlte Futtermittel -Lastzüge von je 50 Wagen zu
unterschlagen und ihren Inhalt noch einmal an - das
Militär zu verkaufen. So meldet die unter Vorzensur erschei¬
nende Wener „Reichspost" .

Deutsche Politik.
Die Reichstagsersatzwahlen in Elsaß-Lothringen.

Wie der „Deuffchen Parlaments -Korrespondenz" vom
Ministerium für Elsaß -Lothringen auf Anfrage mitgeteilt
wird , ist für die in den Wahlkreisen Metz und Rap¬
poltsweiler infolge des Erlöschens der Mandate Dr .
Weil ! und Wetterls vorzunehmenden Ersatzwahlen
zum Reichstag noch kein Termin festgesetzt. Auch läßt sich
zurzeit noch nicht mit Sicherheit übersehen, wann die
Wahlen vorgenommen werden können. Der Reichstag ist
bis auf die beiden vorbezeichneten Mandate wäeder voll¬
zählig, da andere Ersatzwahlen nicht mehr ausstehen.

Aufgehobenes Verbot.
Ae am Samstag bis auf weiteres vom Ober¬

kommando verbotene „Post" erscheint bereits seit Montag
wieder.

Kriegs -Preßgesetz .
Der Landesverband der Sächsischen Press« , der am

Sonntag in Dresden tagte , hat einem Antrag zugestimmt,
der besagt:

„Der Landesverband der Sächsischen Presse ersucht den
Reichsverband der deuffchen Presse, nach Beendigung des
Krieges möglichst bald auf Grund der während der gegen¬
wärtigen Kriegszeit gesammelten Erfahrungen auf di«
Schaffung eines Kriegszustandsgesetzes für die Presse hin¬
zuwirken, das mit dem Augenblick einer Kriegserklärung
ohne weiteres in Kraft treten würde und die Rechte und
Pflichten der Presse in klare und unzweideutige Bestim¬
mungen faßt . Ebenso ist die Einrichtung einer politisch -
militärischen Auskunftsstelle für die deutsche Presse dring¬
end notwendig .

"
Eine gesetzliche Regelung wäre dem heutigen Zustand

natürlich vorzuziehen , es ist aber doch sehr fraglich , ob es
dazu überhaupt kommen wird .

Wegen Spionage erschossen .
Dor einigen Tagen meldeten , wie die „Nordd . Allgem.

Zeitung " schrewt , Schweizer und italienische Blätter , daß
der belgische Ingenieur Lenoir von den Deutschen in Gent
erschossen worden fei , weil er Pläne belgischer Eisenbahnen
und Verzeichnisse belgischen Eisenbahnmaterials nicht aus¬
geliefert habe. Aese Angaben entsprechen in keiner Weise
den wirklichen Tatsachen. Lenoir ist vielmehr vom Feld¬
gericht Gent verurteilt worden , weil er während mehrerer
Monate in Zwischenräumen von etwa zehn Tagen von
seinen Unteragenten ihm zugetragene Nachrichten über
deutsche Militärtransporte in das feindliche Ausland
weitergegeben hat .

Das Stickstoff-Monopol.
Die mit der Vorberatung des Gesetzentwurfs über das

Stickstossmonopol betraute Kommission trat am Montag
zu einer Sitzung zusammen. Me Verhandlungen waren
streng vertraulich . Das Schicksal des Gesetzentwurfes ist
noch völlig ungewiß .

| ^ Spart Brotmarken ,

flus dem Lrmde.
Turlach .

* Aus der Gemeinderatssitzung vom 18 . Mgi . Die durch
'den Tod des Herrn Architekten Sackbevger fveigewordene Stelle
eines Bauleiters am neuen Shulhausbau wird Herrn Ge-
meindevat Wüst übertragen . — Die Zuschläge zur Roichs-beihilfe
für die Kriegerfamilien hiesiger Stadt betragen bis 1 . Mai
72 000 Mk . — Durch Bezirksratsbeschluß wird Herrn Kauf¬
mann Eiermann in der Rittnertstraße auf Antrag des Ge¬
meinderats zur Auflage gemacht, daß er inmeühalb vier Wochen
seinen Betrieb einzustellen hat , da auf Grund der städtischen
Bauordnung in dortiger Gegend gewerbliche Betriebe nicht er¬
richtet werden dürfen und Herr Eiermcmn schon bei Einreich¬
ung seines BaugefuckS darauf aufmerksam gemacht wurde. —
Herrn Bäckermeister Wörh wird gsstattet , auf dem Wochemnvrkt
und am Bahnhof Maisbrot zum Verkauf zu bringen . — An
Stelle des Herrn Sackberger tritt Herr Architekt Hermann Bull
in den BingerauSschuß «in . — Die GarnifonSverwaltung teilt
mit. daß, wenn das Genevaflommandv des 14. Armeekorps die
angefovderten Stallzslten genehmigt , von einer Belegung inet
Privatstallungen abgesehen werden soll. — Betreffs der 110 000-
Bolt -Linie teilt die Großh . Oberdirektion mit , daß in den Schlä¬
gen 1 bis 4 im Ober Wald die Abholzung nur noch auf einer
Breite von 50 Meter statt bisher 60 Meter erfolgen soll.
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Bruchsal»
* Eine Kriegszulage hüben bereits verschiedene Kommunal¬

verwaltungen ihren Arbeitern zuteil -werden lassen . Unter
denen, die diese durchgeführt haben , befindet sich leider Bruchsal
noch nicht . Als im vergangenen Jahre der neue Lohntarif für
die städtischen Arbeiter zur Beratung stand, wurde von un¬
serer Seite aus die Unzulänglichkeit der Löhne
hingcwiesen. Man chatte auch bei den anderen Parteien das '
Empfinden , daß es ein Kunststück ist , mit solchen Löhnen eine
Familie ehrlich und redlich durch die Welt zu schlagen . Die Ver¬
hältnisse haben sich in dieser Zeit nicht zum Besseren gewandt
und insbesondere 'der unglückselige Krieg hat Zustände herauf¬
beschworen , die 'den städtischen Arbeitern geradezu zur Pein
werden. Die Preise der Lebensmittel haben sich meist verdop¬
pelt. Fleisch wird wohl den städtischen Arbeitern nur noch in ,
den Schaufenstern ' der Metzger zu Gesicht kommen . In Anbe¬
tracht dessen wäre es wohl am Platze , wenn sich unsere Stadt¬
väter entschließen würden , den städtischen Arbeitern eine Zu¬
lage zu bewilligen, 'denn damit könnte nur Gutes geschaffen
werden. Noch eine andere Adresse möchten wir dem Entgegen¬
kommen unserer Stadtgemeinde empfehlen, es sind dies unsere
Kriegerfrauen . Auch für sie wird 'der Kampf nms Da¬
sein immer empfindlicher. Gründe glauben wir -keine ansüh»
ren zu -müssen, sie dürften jedermann -bekannt sein.
Offenburg.

* Die Bürgerausschußsitzung genehmigte den Voranschlag
für 1915. Es wurde beschlossen, baß in den- Jahren 1915 bis
1919 für 1 Pf . Umlage , 1,9 Hundertterle -der Einkommensteuer- ,
sätze erhoben werden . Ferner wurde die Erhebung folgender
Umlagen beschlossen : 38 Ps . von 100 DA. Steuerwert des Lie -
genschaftsvevrnögens und des Betriebsvermögens , 16 Pf . von
100 M . Steuerwert -des Kapitalvermögens und 72,2 Pf . (statt ,
ursprünglich 76 Pf .) von 1 Mk. Einkommensteueffatz. Der
lleberschuß der hiesigen Sparkasse für 1914 beträgt 49 747 Mk.,
dem Reservefonds wurden 30 610 Mk. überwiesen.

* Im Rebgebirge ist seit einigen Tagen die Motte des Heu¬
wurms beobachtet worden . Man befürchtet, daß dieser im kom¬
menden Sommer unseren Reben großen Schaden znfügen wird,
da die Arbeitskräfte zur rechtzeitigen Bekämpfung dieses Schäd¬
lings fehlen.

* Pforzheim , 18. -Mai . Unter dor Leitung des Vorsitzenden
Stösfler hielt gestern abend der Kreditorenverein seine
20. Generalversammlung ab . Der Vorsitzende besprach die miß¬
liche Lage, die durch den Krieg und -die Zahlumgsschwierigkeitcni
des Bankiereins entstanden sind und teilte mit , man habe ver¬
sucht, die Forderungen der Mitglieder im feindlichen Ausland
zu ermitteln . Dabei wirren angemeldet für Rußland 1530564
Mark, für England 1112 367' Mk . , für Frankreich (ohne eigent¬
liche Aufforderung ) schon 170 000 Mk., und für Belgien 926 573 -
Mark. Wie Herr S ^ fsler mitteilte , -stehen - in Pforzheim 70-
Firmen -wegen Beteiligung ausländischen Kapitals daran unter
Zwanigsverwaltu-ny.

* Plankstadt bei Schwetzingen, 16. Mai. Aus einigen Ge¬
genden- des Landes wird über große Raupenplage berichtet .

'

Diese herrscht vor allem in weitem Umfange in der hiesigen
Gegend. An den meisten Obstbäumen ist von den Raupen alles
kahl gefressen -. Nur die -Mrnbäume blieben- einigermaßen ver¬
schont.

flus der Stadt.
Karlsruhe, 19. Mai .

* Ei» größerer Verwundeten ° Transport <zirka 300
Man -n) fft gestern nachmittag halb 2 Uhr am alten Bahn¬
hof eingetroffen und ausgeladen worden'. Ae Leute, zum
Teil schwer, zum Teil leicht verwundet , wurden in die
hiesigen Lazarette verteilt . .

* Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn und Ge¬
halt . Der Bundesrat hat am 17. Mai eine Verord¬
nung über die Einschränkung der Pfändbarkeit von Lohn,
Gehalt und ähnlichen Ansprüchen erlassen . Dabei handelt
es sich nur um eine vorläufige für die Dauer der Kriegs-
teuerung gedachte Maßregel . Für di« endgültige Rege-
lung soll nur der 1500 Mark -Betrag und gegebenenfalls
auch die Aufrechnungs-frage der umfassenden Reform Vor¬
behalten bleiben. Ae neue Verordnung bestimmt, daß
anstelle der für die Pfändbarkeit maßgebenden Summe "bdVt
1500 Mark die Summe von 2000 Mark tritt . Aes hat
ohne weiteres zur Folge , daß in gleicher Weis« di« Aufrech¬
nung sowie die Abtretung und Pfändung solcher Ansprüche
beschränkt ist.

* Karlsruher Kriegergräber . Auf dem hiesigen Fried -
hof befinden sich zurzeit auf dem hierfür bestimmten Felde
196 Kriegergräber , darunter 18 Offiziersgräber : 31 Fran¬
zosen , auch ein russischer Name ist vertreten , und ein ein¬
faches Kreuz enthält di« vielsagende und ergreifende kurze
Angabe : „Unbekannt " .

* Pfingsturläuber und Schnellzüge . Bei bov Beförderung
von Pfingsturlaubern bleibt die Begünstignqg bestehen , wonach
die Bahükommandanten und in Ermangelung solcher bi« Bahn¬
hossvorstände ermächtigt sind, beurlaubten Mannschaften die Be¬
nutzung der 'Schnellzüge gegen Lösung von- Militärfahriiarten
und Zahlung des Schnälzugszufchlags auch dann zu gestatten ist,
-wenn es sich um Reifen von 100 Kilometern Mindestentfernung
handelt . An den Hauptr -eifetagen ( den Tagen der Hin- und der
Zurückreife) dürfen die Urlauber aus -badischen Garnisonen mach
und -von 'badischen Stationen - innerhalb Badens weder Eil - noch
Schnellzüge benutzen.

* Schienenreinigungswagen. Das städtische Stvcrhenbahn-
amt hat seit ewigen Tagen einen elektrischen Schienenreinl-
gungswagen in Betrieb genommen» der sich außerordentlich gut
bewahrt . Der neue -Wagen , der äußerlich einem gewöhnlichen
Straßenbahnwagen gleicht, hat Zwei über jeder Schiene ange-
ordnede Kratzer, die den in 'den- Schienen lagernden Schmutzaus¬
wühlen und -der dann durch einen - stacken Exhaustor ausgffwugt
nnd in einen im Innern des Wagens befindlichen Kessel knfördert
wird .* Beförderung von Baumaterial durch die Straßenbahn.
TvS städtische Bahuamt -hat in größerem ' Umfange die Beförde¬
rung von Kies - und Erdmaterial zum Bau der neuen Gebäude
für die Waffen- u . Munitionsfabriken - für die Firma Dyckerhoff
u. Widmann hier übernommen . Es fahren- in beiden Richnmgen
Zwischen Devrientstraße und Dax-landen M-aterialzüge von sechs
bis acht Wagen . Es wird von der Einwohnerschaft des Wohn¬
viertels am „Kühlen Krug " angenehm empfirnden, -daß nunmehr
'die schweren Lastautos , wegen 'deren- Befestigung verschiedentlich
Eingaben beim Bezirksamt gemacht wurden , bald durch das neue
Beförderungsmittel beseitigt werden können. In diesen Dagen
verkehren lediglich Probezüge ; doch ist zu erwarten , daß der
regelmäßige Transport bald endgültig ausgenommen wird.

Na . Die Brunnenkuren im Stadtgarten 'haben gestern vor¬
mittag begonnen. Die starke Beteiligung - — es war eine statt¬
liche Anzahl Damen und Herren - zum Gebrauch -der Brunnenkur
in der Trinkhalle effchienen — lieferte den Beweis für das
Bedürfnis dieses neuen Unternehmens . Von den hei -llwingei^ n
-Mneralwaffern ', die dem Publikum in 'der Triüchalle zur .Vtzr- i
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fiiigrumj stechen , femwi zum Ausschank : Kissinger, Neuemchrer,
Einser , Mavivnidador, Karlssbader , Salzschlierftr , WilLunyer
und ander « bekannte Mineralbrunn -en. Diese Brunnenkuren
dürften sich in kurzer Zeit 'als eine ständige Errichtung ! unseres
Stadtgartens emhürgern . Sie besitzen' nicht nur alle Vorzüge
der Bequemlichkeit für die Kurgäste, sondern vor allem auch,
was in der Heutigen Zeit ins Gewicht fällt , auch den Vorzug
der Billigkeit . Als Kurtaxe gilt lediglich der Eintrittspreis in
den Staddgarten . Besitzer eines Jachvesachonnements für den
'Stadtgarten Haben weiter keine Auslagen als di« Kosten für die
paar Wäschen 'Miuevälwasser , die mit einem kleinen Ausschlag
zu den üblichen' Detailpreisen abgegeben werden.

* Eine Mahnung an das Publikum . In Karlsruhe hat sich
vor einigen Dagen folgender Vorfall ereignet : Bei der Aus¬
fahrt eines Schwerverwundeten in 'einem Fahrstuhl
gesellten sich zahlreiche Personen zu 'dem schwerberwundeten 'Sol¬
idsten , >die ihn über feine Verwundung fragten , ihrem Mitgefühl
Ausdruck gaben' und ihm schließlich Geld ausnötigten . Durch
diese GÄdspenden , die gewiß recht gut gemeint waren , wurde die
'Stimmung des Soldaten äußerst gedrückt , denn es kam ihm
plötzlich zum Bewußtsein , er wäre 'durch sein Krüppeltum znm
Almosenempfänger gestempelt worden. Das war für ihn eine
bittere Erfahrung . Deshalb ergeht an das Publikum die Bitte ,
diese Art der Geltendmachung des Mitleids zu unterlassen, denn
sie ist eine verkehrte.

* Residenz-Theater , Waldstraße 30. Vom 'Mittwoch, 19., bis
einschließlich Freitag , 21 . Mai . kommt ein Schlager in 3 Akten
„Der rote Turm " zur Vorführung . Das Stück behandelt
die Tragödie eines Mdlinvirtuosen in spannender und künst¬
lerisch vollendeter Weife. Ferner enthalt das Programm einen
packenden Senfationsfilm in 4 Akten „Auge um Auge " .
Auch die übrigen ' Einlagen teils ernsten, teils heiteren' Charak¬
ters sind vorzüglich dargestellt und wiedergegeben, fodah jeder
Besucher aufs beste befriedigt wird .

* Das Baden im Rheinhafengebiet, im Rheinvorhafen , im
Stichkanal sowie in der Alb ist bestehender Vorschrift gemäß
verboten . Mit Rücksicht darauf , daß in den letzten Jahren
öfters Personen beim Baden an den genannten Orten ertrunken
sind, wird auch jetzt wieder eindringlich auf das 'Verbot auf¬
merksam gemacht. Die Schutzmannschaft ist angewiesen, Zu¬
widerhandelnde zur Anzeige zu bringen .

* Fahrlässige Körperverletzung. Ein hiesiger Chauffeur
'fuhr gestern vormittag mit einer öffentlichen Kraftdroschkevon
'der Mfferstrahe herkommend in den Wochenmarkt auf dem
Marktplatz . Eine Witwe aus Jöhlingen kam unter das Fahr¬
zeug, wnvds eine Strecke weit geschleift und erlitt am Kopf und
rochen Bein erhebliche Verletzungen. Gegen Len Chauffeur ist
ein Stra fver fahren ein^ lertet.

Letzte Nnctzrictzten.
Japan soll auch mtt der Türkei Krieg

führen !
Berlin , 18. Mai . Nach einem Bericht der National -

zeitung aus Kopenhagen meldet die Petersburger Tele -

grapheuagentur , daß die verbündeten Mächte
neue Schritte in Tokio unternommen habe» , um
eine Erklärung des bisher noch nicht vorhandenen Kriegs¬
zustandes Japans mit der Türkei herbeizuführen.

Die italienischen Sozialisten gegen
den Krieg .

WTB . Basel , 18. Mai . Wie die „Nationalzeitung "

nach Privatnachrichten ans C h i a s s o meldet , fordert das
Direktionskomitee der sozialdemokratischen
Partei Italiens im „Avant i" alle Arbeiterorgani -
sationen zu einer letzten allgemeinen Kirnd -
gebung gegen den Krieg für Mittwoch ans .
Die Parteileitung hat ferner beschlossen , die Beziehungen
zur internationalen Sozialdemokratie aufrecht zu er -
halten und au dem Kongreß der Sozialdemokraten der
neutrale » Staaten , der am 38. Mai in der Schweiz statt¬
findet , teilzunehmen . Die interventionistische Presse for¬
dert jetzt zur Einigkeit und Ruhe auf . Die Studenten
streiken nicht mehr.

Der Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopel , 19 . Mai . Das Hauptquartier teilt mit :

An der Dardanellenfront gestern zu Lande keine Verände-
rung . Auf dem Meer beschossen feindliche Schiffe von
weitem erfolglos unsere am Eingang der Meerenge
aufgestellten Batterien . Das Panzerschiff „A l b i o n"
wurde von einem unserer Geschosse getroffen. Unsere Flie¬
ger führten erfolgreiche Flüge über Seddul - Bahr
aus . Auf den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeu¬
tung ereignet .

kitchener fordert 300000 neue
Rekruten.

London , 19. Mai . Im Oberhause erklärte Kit -
ch e n e r, er brauche 308 080 Rekruten mehr, um neue Ar-
meen zu bilden . Ferner erklärte Kitchener, die britische und
die französische Regierung seien zu der Erkenntnis ge¬
kommen, daß ihre Truppen gegen die giftigen Gase durch
Anwendung ähnlicher Methoden ausreichend geschützt wer-
den müßten .

Ein Konflikt zwischen Churchill und dem Seelörd Fisher.
London , 18 . Mai . Der Marinemitarbeiter des „Daily

Telegraph " erfährt , daß in politischen Kreisen das Ver¬
hältnis des ersten Lords der Admiralität Churchill zum
ersten Seelord Fisher erörtert wird . Man erzählt , daß
es am Samstag zwischen ihnen zu einem Wortwechsel ge¬
kommen sei . Man weiß nicht , was das Kabinett be¬
schlossen hat , glaubt aber , daß Fisher sein Amt niederlegen
und dies heute im Unterhause bekannt gegeben wird.

Streik englischer Bergleute .
London, 19 . Mai . 2000 Bergleute in Süd -Stafford -

shire sind gegen den Rat ihrer Führer in den Ausstand
getreten. — Nach der „Times " haben, da die geforderte
Kriegszulage von 10 Prozent abgelehnt wurde, die Spinner
einer Fabrik in Oldham für Mittwoch den Streik prokla¬
miert . Man besorgt einen großen Umfang des Streiks ,
da die Arbeitgeber nicht nachgeben wollen. Man nimmt
ein Eingreifen der Negierung an .

Die Revolution in Portugal .
Lyon , 18. Mai . Der „Progres " meldet aus Lissa¬

bon : Die Zahl der Opfer des Aufstandes betrug bis zum
Abend des 17. Mai über 200 Tote und 500 Verwundete.
Die Mehrzahl der Opfer gehört der republikanischenGarde
an . Admiral Kavier Brito ist eingekerkert
worden. Er wird beschuldigt, dem Unterseeboot Espadarte
den Befehl gegeben zu haben , die Schiffe zu versenken , die
die Stadt beschossen . Man berichtet, daß der Plan zu der
Revolution drei Tage nach der Bildung des Kabinefts '

Castro aus gearbeitet worden sei. Alvaro Castro
übernahm den militärischen Teil , der Postminister , der be¬
reits anläßlich des Sturzes der Monarchie die

,Organi¬
sierung der Carbonari geleitet hatte , übernahm dieGrup '
pierung der Zivilisten , während Kapitän Rego die Or¬
ganisation der Revolution in der Marine durchfuhrt« . Nach
seiner ersten Sitzung hat der neue Ministerrat eine Note 1

erlassen , in der er dem Land Dank für die Unterstützung-
beim Sturze der Diktatur aussprach und die Bevölkerung
auffordert , Ruhe zu bewahren , da das Ziel des Aufftandes
erreicht sei. Wer die Ruhe wieder störe , werde als Vater¬
landsverräter betrachtet werden.

WTB . Lissabon, 18. Mai . (Nicht amtlich.) Meldung
der Agence Haivas: Der Zustand des Ministerpräsidenten
Chaga bessert sich. Es ist kein Geschoß in den Kopf einge¬
drungen , dagegen ist das rechte Auge verloren und das
linke vorläufig geblendet. Lissabon ist ruhig , der Handel
ist wieder ausgenommen worden. Die Panzer „Espana"

und „Rio de la Plata " und ein Torpedoboot sind hier ein-
getroffen._

Briefkasten der Redaktion .
O. K., Radolfzell. Ihr « Anfrage ist unklar . Wenden Sie

sich wegen der Steäbeurkunde an das stellvertretende General -'

kaminandv des 14. Armeekorps .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In -
serote : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

ädasserstand des Rheins .
19 . Mai .

Schusterinsel 2,93 m , gest. 8 cm . Kehl 3,69 m, gest . 8 cm,
Maxau 5,31 m, gest. 5 cm , Mannheim 4,68 m , gef . 6 cm.

Palasf-Iiichfspiele
Karlsruhe

II HerrenstraBe II .

| Zum ersten Male in Karlsruhe
vom 18. bis 20. Mai.

ii

Wochen -Chronik
| Parodistische Randbemerkungen zur I

Zeitgeschichte . «32s [

Trefflich in der Idee.

Originell - Natürlich - Packend ! !

Voranzeige ab nächsten Samstag:
I Das glänzendste und anerkannt beste Lustspiel I

der Gegenwart :

„Fürst Seppel“
So etwas haben Sie noch nie gesehen !

I Selten werden Sie so herzlich lachen ! Der Zu- I
| schauer kommt aus dem Lachen nicht heraus .

Alleiniges Erstaufführungsrecht.

.A

Mischer LMesverei« 0 . MmKreuz
Lazarett -Abteilung .

WttfiftofhtMrt von Handarbeiten der Verwundetenhiesiger
7| |UI)|tl,UIUiy Lazarette zum Besten des Rote« Kreuzes
im Lichthof des Gr . Kunstgewerbemuseums vom SO . — * 7 . Mai

(Pfingstsonntag geschlossen ) . 6282
Geöffnet täglich von 11— 1 Uhr und 3—6 Uhr.

Eintrittspreis am Eröffnungstage von 8 — 6 Uhr 50 Pfg ., an
den übrigen Tagen Erwachsene 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg .

'Codes-Hnzeige*
Den Heldentod fürs Vaterland

starb am 29 . April in den Karpathen
mein lieber Bräutigam

Aöslf Vsek, Munter.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Elise Fuchs
Familie Baier Familie Falk

Frau Reiff.
Karlsruhe , den 18. Mai 1915 .

Ehre seinem Andenken . 6326

Meiler-Gesangverein Freiheit" Dvrlach.
'Codcs-Hnzeige.

Am 7 . Mai fiel auf dem Felde der
Ehre unser treues Mitglied und
Sangesbruder

Gustav Vischsff
Gefreiter im Leib - Grenadier -Regimeut Nr . 100
im Alter von 22 Jahren .

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Sängerbund Uorwärts Karlsruhe.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere

verehr!. Mitglieder von dem Ableben unseres langjährigen
Mitgliedes

Union Wdenbrand
Packer

geziemend in Kenntnis zu setzen .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 19. d. M.

nachmittags 3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt und |
ersuchen wir unsere Mitglieder um rege Beteiligung .

6368 Der Vorstand .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Geburten . Josef Friedrich Wilhelm , B . Franz Frey , Ge -

fängnisanffchei : . Erna Leopoldine, V . Urban Ball , Schlosser .
Elsa Frieda Viktoria , V . Josef Eckert , Bahnavbeiter . Gertrud
Elisabeth Karoline , B . Josef Friedrich Köchling , Buchhalter.

Todesfälle. Susanna Woidner , ledig , Diakonissin, 49 I . alt .
Anton Hildenbrand , Ehemann , Packer , 44 I . alt . Hildegard,
7 Tage alt , V. Ernil Müller , Gr . Rev.-Geometer, Helene, 14 I .
alt , B . Ludwig, Horch , Hauptlehrer . Leopold Müller , Witwer ,
Bäcker, 66 Jahre alt .

Knaben - Anzüge
in waschechten Stoffen

2 .50 3 .25 4 .75 und höher.

Mr^ Msch-Blilsenu -Hosen
MM- sehr billig . - WW

LLL- llittel-llleldcden
38 V, | .35 | .80 bis 4 .00

Herren » « nd JiinglingS -

Anzüge
in bekannt guten Qualitäten
äußerst preiswert .

MMr Ieppen und stören
in allen Größen u. Preislagen .

Lüster - Joppen ,
LLLTMt -MewSsche

& u £Um <£ *i ,

Sille».

nur
Rabattmarken .

Karlsruhe
Südstadt Werderplatz ZS.

Ein Teil der Milch
hat , da dieselbe zum
Export für England
bestimmt und deshalb
von der Behörde auf
dem Rhein -Transport
beschlagnahmt wurde,
englische Etiketts . ----

m. t>. H . *
kak»nnfr*e

jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe »
Haarketten , Puppenperückr »
usw . billigst an . Defekte Haar -
arbeite « repariere billig .

Karl Mösch , Friseur
Ane bei Durlach. 5910

I

»Rucksäcke
Ilöamaschen
iDamentaschen
iReisetaschen
»Brieftaschen
»Geldbeutel
IHosenträger

jKiifftthlllls
GeW. M«le

51 kronenstr . 51
Rabattmarken . "WS
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Preiswertes Angebot!
Anzüge (ür Herren 13“ Iß50 20“ 45“
Anzüge fürJünglinge . 8“ 13" 18" . 34"

für Knallen ] 3" 6“ 8“ ’
16"

Bozener Mäntel und Pelerinen , ,..k
Grosse Auswahl

ln Hüten , Mützen, Kragen, Krawatten, Socken,Einsatz- Hemden , Normal-Hemden, Beinkleider,Schirme , Stöcke, abwaschbare Kragen u. Garni¬turen , Berufskleidung jed . Art, gestrickte Anzüge.

Konfektionshaus Akerkur
Inh . G. Nathan

Ecke Haupt- und
Gritznerstrasse .nur in Durlach

Besichtigen Sie meine 7 Anslagen.
Pfingstmontag geöffnet von 7—9 und 11—2 Uhr.
Zur geil. Beachtung. Bemerke , dass dieses Ge¬

schäft mein einziges in der Umgebung ist und zu keinem
andern gehört . 6365

Für die £

Feldpoft
sehr beliebt :

& tUtge in Dosen |

i m 1 , u . 1 . 20

LchseumulsM
ca. 1 Pfd .- AC

Dose

Amfischti- O-,
70 - 45a
ThmisWft.".- ,,

40a
IMM .

Sstsee-Hermge
V. Liter.Dose 00 A

öftfee-
Rler-Heeiuge

inRemonladen-Sance |
V- Liter - Dose V

oft M »

Selek-HeriW
V, Liter-Dose 80

ierings -
touladen
40 .

Rollmops
>inRemonladen-Sance I

V. Pfd .-Dose
| 2Q

I

V- Pfd .-Dose 75 -S,

Aal in Gelee I
V> Ltr.-Doft

^ 2Q

V. Liter-Dose 90 A

8ach9 Scheiben

70» 85 ^ und
120

Achtung !
Käme zu den höchsten Preisen

abgängliche Abtrittrohre .
Karl Kreis

6328 Augartenstr . 81.

garant . 27 . Mai Ziehung der
Bad ,
Geld-Sonerie

2327 Geldgewinne 03m27000Mk .
HauptgewinnlOOOOMk .

2326 Geldgewinne17000Mk .
I nOOÜIkl \ 11 Lose 10M .
LUoC d I Itli/Portou . Liste25P!j .
empfiehlt Lotterie -Untern .
2. Stürmer

StraSbnrg l E., Langstraüe 101.
Filiale : Kehl a . Ri., Hauptsir . 41.

In Karlsruhe : Carl Götz,
Hebelstrasse 11/13

"1

VZ L . Schuhe
M (Herren und Damen )

40 ^ "4nge
(gut erhalten )

25 Ho^n I
(Maßarbeit )

30 Joppe «
V/

(aIjc Größen)
billig zu verkaufen.

Zähringerstr . 28 , 2. Stock l.

Sliinhttpllkatm
MWraftkchk 3«.

Ein Posten

Darrren -Stiefel
früherer Preis bis Mk . 16 .50 ,

seht nur Mk. 8 . 50
s°wi- Schuhervm

zu alten Preisen . 5688
prima

Gratis - Probe
von Meyers

Blüthen -
Honig - Ersatz

Akademiestraße 7 , 4 . Stock .

Heule
Verschiedene

MMdp
sowie tüchtiger)

Mmermum «s, Käser
militärfrei , bei hohem Lohn per
sofort gesucht . 6327

Mühllmrger Krauerei
dorm . Freiherr !, von Selden -

eck'sche Brauerei 6327
Karlsrnhe -Mühlbnrg .

Tüchtige

Dreher
für dauernd« Arbeit zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht . 6L72
Maschinenbau -Gesellschaft

Karlsruhe.

Karlsruher Rrieukolouieu.
Aufvttf !

Demi Komitee der gerknfolonien erwächst itt diesem Jahredie ernste Pflicht , für unsere Jugend mehr als je zu sorgen,damit ein gesunde , kräftiges und tüchtiges Geschlecht heranreift .
Wjir beabsichtigen , währen - - er Sommerserien , möglichst viele
lärme , kränkliche Kinder aus das Lwnd zu dringen , um ihnen- as zu bieten, was sie meistens daheim entbehren : gute, nahr¬
hafte Kvst , erfrischende Waldlust , geordnete Dayeseinte ilung,liebevolle Pflege und Führung , einen gerstbcldenden und das
Gemüt erquickenden Umgang mit der herrlichen Natur , heiteres
Jugendspiel mit Altersgenossen.

Wir wissen wohl, daß die gegenwärtige Kriegszeit ganz
außerordentliche Ansprüche an . die Qpfeowillikeit aller Kreisestellt ; wenn wir trotzdem um Zuwendung von Gaben bitten,
so geschieht dies im Vertrauen auf die kräftige Unterstützung
seitens unserer Mitbürger , deren sich die Ferienkolonien wahäenü
ihres 35jährigen Bestehens erfreuen durste.

Zur Entgegennahme von Gaben sind anher dem Unterzeich¬neten Komitee bereit : die Herren Direktoren der höheren
Schulen , die Herren Geistlichen̂ Herr Direktor Hosrat Orden -
stein , sowie die Herren Oberlehrer der Volksschule .

Karlsruhe , den S. Mai 1016.
Das Komitee:

De . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserftrahs 34a. Dr . Vähr ,
Medizinalrat , Kaisevstvahe ‘223 . von Barsewisch , Oberst,
Eisenlrhrstrahe 32 . Dr . Brian , Medizinalrat , Helmholtzstr . 9.Dr . Doll , Hoftat , 3. Vorsitzender, Ritterstrahe 26 . D ü r r ,
Stadtschulrat , 1 . Vorsitzender, Hoffftrahe y. Dr . Eisenlohr ,Arzt und städt. Schularzt , Kriegstrahe 47a . Fritz , Oberlehrer ,
Soinmerstrahe 16. Geier , Obersekretär , Schriftführer , Bau -
meisterstmhe 44 . Hahn er , Oberlehrer , Durlacher Mee 16.Dr . Hoffmanm , Medizinalrat , Kriegstrahe 11 . Dr . Horst¬mann , Bürgermeister , Westendstvatze M . Frau Kommerzien¬rat Hoepfner , Rintheimerstrahe 15. Knorzer , GeistlicherRat , Ghrenidomherr, Erbprinzenstrahe 14. Frau Oberbürger¬
meister Lauter , Kriegstrahe 182 . Fräulein Lutz , Jnspektorindes Handarbeitsunterrichts , Löwenstratze 30 . Dr . Müller ,
Medizinalrat , Redtenbacherstrahe 8. Dr . Pauli , Arzt uns
städt. Schularzt , Loopoldstratze 38 . Peter , Bankdirektor, Schatz¬
meister, Kveuzstrahe 1 . Rapp , 'Stadtpsarrer , Friedrichsplatz 15.
Frau Geh . Hofrat Rebmann , Gartenstratze 5a . Dr . R e s ch
Stadtcwzt , Kriegstrahe 29. Frau Oberamtsrichter Dr . Sautier ,
Wembrennerstrahe 42. Dr . Seidenadel , Geh . Regierungs -
vat, Amtsvorstand, Kvfil-Friedrichstrahe 15. Siegrist , Ober¬
bürgermeister- Fichtestrahe 1. Specht , Hofrat , Ehrenmitglied ,
Mathgstrahe 13. Stehlin , Rektor, Kaiserstrahe 55 . Dr .
Steiner , Oberarzt . Eisenlohrstrahe 5. Dr . S t r o e b e, Pri¬
vatier, Kaiserstrahe 301 . Traut mann , Architekt , Eisenlohr¬
strahe 16. Dr . Trotz , Hoftat , Nowocksanlage 13. W i l l a r ü,Bauvat , Sophienstv. 43. Ziegler , Geh . Hvftat , Westendstr. 74.

Geschäftsstelle : Kveuzstrahe 15 , 3 . Stock, Zimmer 26.
Telephon 5620 (Volksschulvektorat) .

MbM Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die abgerechneten Einlagebücher sowie
die noch nicht erhobenen Dividenden auf die
vollen Geschäftsanteile können an unserer
Kuponskasse in Empfang genommen werden.

Oer Vorftand.6297

.
SC|I8S Waschpulver

verdankt
seinen grossen Erfolg allein dem Umstande , dass

es kein Seifenpulver ist , sondern

Besseres
als dieses oder Seife. 4532

e — — i — I

Frühjahrs -Neuheiten
m

Herren - und Kinder-

Konfektion
sowie

sämtliche Herren -Bedarfsartikel
in reicher Auswahl und bekannt
guten Qualitäten zu billigen

Preisen . 6249

August Schindel |r.
Haupfsfr , 88 DllfläCll Haaptsfr . 88

j leitestAeltestes and reelles Geschäftshaus an Platze.

I

Die seit Kriegsausbruch fortgesetzte Steigerung der
Lederpreise veranlaßt uns die Preise für Reparaturen und
neue Arbeiten nochmals zu erhöhen :

Laut Beschluß der am 10 . Mai stattgcfundenen öffent¬
lichen Schuhmachermeister- Versammlung wurde nach¬
stehender Preistaris einstimmig angenommen. Darnach
kosten :

hemu-Ählen u. flcta . 6.00 bis0.50 Pb.
. 1.80 bis 5.401Kb.1» ft ft

je nach n i
ft ff ft Größe

Auch die neuen Arbeiten müssen den Lederpreisen nach
enffprechend erhöht werden.

Die Arbeiten werden nur gegen bar abgegeben , da
auch wir unser Material nur gegen bar erhalten .

Wir ersuchen unsere verehrliche Kundschaft , hiervon■
gefälligst Kenntnis nehmen zu wollen. 6324
Me otteinigtm SWmchemeifterKdrlMhe.

Gebrüder

Wir empfehlen

IWais -Grieß
(Ersatz f. Weizengriess ) !

Pfund 45 Pfg.

1Maispudermehl
(vorzüglich zumKochen |

und Backen)

Pfund 45Pfd.

Marmelade
(in bekannter Güte.)

I Erdbeer- Mt . ■. _
Aprikosen-Mt . I
Johannisheer-Konnt. f nfl »
Slaehelbeer-ML J

Vergebung von
vausrbelten.

Im Auftrag des Stadtrats
der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe haben wir für die
Erbauung des Ausstellungs¬
gebäudes und des Konzert -
hanses auf dem alten Festplatz
in Karlsruhe nachstehende Ar¬
beiten zu vergeben :
Innere Verglasung von

Türen und fenstern.
Angebotsformulare und Be¬

dingungen werden von der ört¬
lichen Bauleitung , Baubüro Fest¬
platz (beim Stadtgarteneingang ) ,
im Anmeldezimmer vom Don¬
nerstag , den 20. Mai 1915, bis
zum Samstag , den 29 . Mai 1915
einschließlich soweit solche vor¬
handen, in den Stunden von
8 bis 12 Uhr vormittags
abgegeben . Zeichnungen können
ebendaselbst in der vorbezeich-
neten Zeit eingesehen werden,
abgegeben werden Zeichnungen
nicht. Die Angebote sind bis
zum Mittwoch , den 2 . Juni
1815 , vormittags "All Uhr
pünktlich , an die „ Oertliche
Bauleitung , Baubüro Fest¬
platz " adressiert, dort portofrei
einzureichen. ,

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt im Baubüro um V- 12Uhr .

Karlsruhe , den 17. Mai 1915.

Curjel & Moser ,
Architekten . 6363

IttttrttllSM -Möbelwagcnund
UUIPÖC Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369

LMMerVL «

jttKiinbÄ "? "' “ :
Amalienstr . 53 , S ., II ., r .

HRrachstraste 3. St . , schöne
2 Zimmerwohnung mit Zu¬

behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden . 6361

esidenz-
Theafer

U/aldstrasse .

I
Mittwoch 19. bis elnschl. I;

Freitag 21. Mal 1915. | :

Der rote
Turm.

Kolossal -Schlager in p -
3 Akten. K

Äuge um Auge.;
Der eigenartigste und ■
packendste Sensations - p

I film der Saison in
4 Akten. 6322

H Frisch klNKktroffk« : ^

Hotjf 5=
geringe

Stück 15
Ferner : 6305

beste

Kartoffeln
3 Pfund 2 I Pfg .

4 Pfund 2 7 Pfg -

10 Pfund 08 Pfg . |

Zentner Mk . 0 28

nt b . H
SlÄfeSSlBSSJC
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